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Liebe Schwestern und  

Brüder in der Unio,  
 

A.D. 2016. Oder: Jahr des Herrn 

2016. Oder: Jahr der Gnade 2016 . 

 

Ganz ehrlich: Habt Ihr Euch an Sil-

vester auch wieder gute Vorsätze 

für das neue Jahr gemacht? So wie 

Weihnachten: ăalle Jahre wiederò? 

Ich schon . Ich mache mir gerne gute 

Vorsätze. Auch wenn ich aus Erfah-

rung weiß, dass man die meisten, 

manche schon früh im Jahr, ma nche 

erst später, wieder begraben muss. 

Aber hat man nicht in jedem Früh-

jahr unbändige Freude an der auf-

blühenden und wachsenden Natur , 

auch wenn man weiß, dass im Herbst 

von den Blüten nichts mehr zu sehen 

ist und das Wachstum erlischt?  

Gottlob hat die Natur, und auch wir, 

jedes Jahr eine neue Chance zum 

Blühen und zum Wachsen. Sicher, 

man könnte den ewigen Kreislauf der 

Jahre auch als Beengung, als Gefan-

genschaft im Immer -dem-selben 

empfinden. Aber eben auch und vor 

allem als immer wieder erneute Ge-

legenheit zum Aufbruch. Deshalb 

feiern wir jedes Jahr wieder Weih-

nachten und Epiphanie, und deshalb 

 

 

 

 

 

 

versuchen wir jedes Jahr von Neuem 

ein Leben mit Gott. Und genau des-

halb ist das neue Jahr nicht irgend-

eines im ewigen Kreislauf der Jahre, 

sondern wieder ein Jahr des Herrn, 

ein Jahr der Gnade.  

Klaus Kinski hat einmal gesagt, man 

solle die Menschen nicht nach ihren 

Tugenden, sondern nach ihren Las-

tern beurteilen. T ugenden kann man 

nämlich vortäuschen, Laster nicht. 

Ich meine, Menschen sollte man nach 

ihren guten Vorsätzen an Silvester 

beurteilen: denn darin sieht man ihre 

Wünsche, Träume und Sehnsüchte, 

vor allem aber ihre Hoffnungen. Und 

besonders die Hoffnung kennzeich-

net ja das Leben eines jeden gott-

gläubigen Menschen. 

 

Im Namen aller Mitglieder des Prä-

sidiums, P. Ulrich Scherer, Sr. Ger-

trud Meiser, Ursula Knoch, Christa 

Haskamp und Roswitha Wittmann, 

wünsche ich Euch von Herzen ein 

hoff nungsvolles Jahr der Gnade 

2016. 
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In eigener Sache 
 
In ihrer unermüdlichen Art hat  
Sr. Adelheid Scheloske lange Zeit die 
viermal im Jahr erscheinenden Unio-
Informationen herausgegeben und ver-
schickt, und das neben ihrem zeitauf-
wändigen Dienst als Präsidentin und 
Sekretärin des DKR. Dafür gebühren ihr 
unsere Hochachtung und unser ganz 
herzlicher Dank. 
Nach dem Abschied von Sr. Adelheid 
bei der letzten Vollversammlung des 
DKR hat Roswitha Wittmann die Auf-
gabe als Sekretärin übernommen, für 
die Unio-Informationen zeichnet ab 
dieser Ausgabe ein Redaktionsteam 
verantwortlich, das sich aus Mitglie-
dern des Apostolatskreises Hofstetten 
zusammensetzt.  
Dieses Team hat sich bisher zweimal 
getroffen; der folgende Bericht darüber 
soll Euch Einblick geben in die ersten 
Schritte, die unternommen wurden. 
 

 
 
 
 
 

 
 

Ja, wozu jetzt plötzlich ein ganzes 
Team? Nun, um eben die Arbeit auf 

mehrere Schultern zu verteilen. Team-
arbeit, ganz nach Pallottis Geschmack! 
Nachdem das Sekretariat jetzt in Hof-
stetten angesiedelt ist, lag es für Alois 
und Roswitha Wittmann nahe, vor Ort  
im  Apostolatskreis nach Mitarbeitern 
Ausschau zu halten. Gesucht, gefun-
den! Lisa Stahnke, Margot Schwarz-
fischer und Sibylle Kagerer sind für  
diese Amtsperiode des DKR mit dabei.   
 
Beim 1. Treffen war schnell klar: Wir 
müssen das Kind nicht neu aus der 
Taufe heben. Wir können auf Bewähr-
tes zurückgreifen. Unser Ziel war und 
ist es jedoch, den Auftrag aus dem DKR 
umzusetzen.  Das heißt, das Layout et-
was aufzuhübschen, spirituelle Impulse 
aufzunehmen und Texte lesefreundlich 
aufzubereiten.  
Die Gunst des Neustarts ließ uns aber 
nochmals grundsätzlich über den Nut-
zen und vor allem Gewinn der regel-
mäßigen Ausgaben nachdenken.   
Wie bisher geht es darum, einander 
über die Mitglieder, das Leben und das 
Apostolat in der UAC zu informieren. 
Neu ist: Wer seine persönliche Sicht zu 
einem Thema einbringen will, ist in Zu-
kunft herzlich eingeladen.  

 

Eine Gemeinschaft lebt auch von ihren 
Wurzeln.  
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So möchten wir sowohl  die Geschichte 
unserer UAC immer wieder lebendig 
werden und nicht zuletzt Don Vincenzo 
selbst zu uns sprechen lassen. An Un-
terhaltung soll es auch nicht fehlen.   
Die Unio Informationen sind also ge-
gliedert in diverse Rubriken mit gleich 
bleibenden Überschriften. 
Alois Wittmann hat für Euch zu jeder 
Rubrik eine Einführung verfasst. Aus 
diesem Grund muten wir Euch dieses 
Mal eine größere Seitenanzahl zu. Aber 
wir hoffen sehr, dass Eure Augen gerne 
die Seiten durchstöbern und die Inhal-
te auf Euer Interesse stoßen.  
Beiträge, die Ihr in den Unio-
Informationen veröffentlicht haben 
wollt, sendet Ihr bitte an folgende  
Adresse: Sekretariat der UAC,  
Hofstetten 1, 93167 Falkenstein oder  
unio@pallotti.de. Für Rückmeldungen 
gleich welcher Art, Anregungen, Vor-
schläge, Wünsche, positive und negati-
ve Kritik sind wir sehr dankbar. Wir  
feilen weiter! 
 

Für das Redaktionsteam 
Sibylle Kagerer UAC 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

 
 
 

Die vielen Gesichter  
des DKR 
 

Sein Gesicht zu verlieren ist eine 
schlimme Schmach für einen Men-
schen. Sein Gesicht zu wahren ist des-
halb ein berechtigtes Anliegen. Und 
etwas ein Gesicht zu geben ist eine 
wichtige Aufgabe für alle, die etwas 
schaffen, bewirken und bewegen wol-
len.  
Vieles bewegt den Menschen, und vie-
les bringt er auf den Weg. Das Produkt 
spricht zwar für den Produzenten, aber 
es gewinnt erst an Wert, wenn der 
Produzent ein Gesicht hat, wenn er sich 
zeigt, wenn er sichtbar ist in seinem 
Gezeichnet-sein.  
Viele Text-Produkte finden sich in den 
Unio-Informationen; und Produzenten 
sind meist Mitglieder des DKR. Namen 
ŀƭƭŜƛƴ ǎƛƴŘ α{ŎƘŀƭƭ ǳƴŘ wŀǳŎƘάΣ DŜǎƛŎƘπ
ter sind anschaulich, einsehbar. Des-
halb wollen wir im Laufe der kommen-
den Jahre dem DKR ein Gesicht geben, 
nein: die Gesichter, die ihn ausmachen.  
¦ƴǘŜǊ ŘŜǊ wǳōǊƛƪΥ α5ƛŜ ǾƛŜƭŜƴ DŜǎƛŎƘǘŜǊ 
ŘŜǎ 5Ywά ǿŜǊŘŜƴ ǊŜƎŜƭƳäßig Fotos der 
Mitglieder gezeigt, die bei den Ver-
sammlungen des DKR von Thomas  
Ehinger, dem Vertreter der Vinzenz-
Pallotti-Gemeinschaft in der Pfarrei 
Zwölf Apostel Augsburg, aufgenommen 
wurden. Wir danken ihm ganz herzlich, 
dass er die Fotos für diesen Zweck zur 
Verfügung stellt. 
  

 

mailto:unio@pallotti.de
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Anhängend zu den Porträts findet sich 
auch ein kurzer α{ǘŜŎƪōǊƛŜŦά. 
 

²ƛǊ ǿǸƴǎŎƘŜƴ 9ǳŎƘ αōŜǎŎƘŀǳƭƛŎƘŜά ½Ŝƛπ
ten. 
Wir beginnen diese Serie mit: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Christa Haskamp 
 
Alter: 66 Jahre 
Beruf: Mitarbeit in der Firma des Ehe-
manns 
 

Wohnort: Edewecht (Niedersachsen) 
Nebenberufliche Tätigkeit: Lokalpolitik, 
Vereinsarbeit (Pro Humanität) 
kirchliche Tätigkeit: Seelsorgerat, Kate-
chetin, Kommunionhelferin, Lektorin 
 

In der UAC seit 2011 als Einzelmitglied 
Aufgaben in der UAC:  
Vertreterin der Einzelmitglieder, Mit-
glied im Präsidium des DKR (als  
Ökonomin), Vorsitzende des Vereins 
Unio Deutschland e.V.  
 

Aus der Chef-Etage 
 
Selbstverständlich hat die UAC in 
Deutschland keine Chef-Etage, denn 
weder der DKR noch dessen  Präsidium 
noch dessen Präsident oder Präsidentin 
hat hierarchische, bzw. direktive Kom-
petenz. In diesen Gremien der UAC wird 
im Sinn eines Zönakels ein gemeinsa-
mer Weg gesucht, und vorsitzende 
Gremien haben allein repräsentative, 
inspirierende und Einheit in der Vielfalt 
gewährleistende Kompetenz. 
Trotzdem bleibt es nicht aus, Entschei-
dungen zu treffen, die die Gesamtheit 
der UAC betreffen. Das Präsidium ist 
dabei bemüht, Vorschläge und Anre-
gungen zu geben und die Mitglieder 
αŀǳŦ ŘŜƳ [ŀǳŦŜƴŘŜƴ Ȋǳ ƘŀƭǘŜƴάΦ  
Dazu dient die wǳōǊƛƪ α!ǳǎ ŘŜǊ /ƘŜŦ-
9ǘŀƎŜάΣ ƛƴ ŘƛŜǎŜǊ !ǳǎƎŀōŜ Ƴƛǘ ŜƛƴŜƳ 
Bericht von der letzten Präsidiums-
sitzung in Hofstetten. 
 
 

- Bericht von der Präsidiums-
sitzung am 30. Oktober 2015 
in Hofstetten 

 

Die 2. Sitzung des Präsidiums fand am 
30. Oktober im Apostolatshaus der  
Pallottiner in Hofstetten statt. Der 
Termin war so gelegt worden, dass die 
Präsidiumsmitglieder am folgenden 
Tag am Zönakeltag des Apostolatskrei-
ses Hofstetten teilnehmen konnten. 
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5ŀƴƪōŀǊ ǎŎƘŀǳǘŜƴ ǿƛǊ ŀǳŦ Řŀǎ α5ǊŜƛ-
Länder-¢ǊŜŦŦŜƴά ŘŜǊ ¦ƴƛƻ ό5Ŝǳǘsch-
land, Österreich und Schweiz) im Ok-
tober in Salzburg zurück. Die Gruppe 
Cambio hatte sich große Mühe ge-
macht und ein sehr ansprechendes 
Programm zusammengestellt.  
Das nächste Treffen wird im Herbst 
2017 in Deutschland stattfinden. 

Die Unio-Informationen werden zu-
künftig jeweils im Januar, April, Juli und 
Oktober erscheinen und sollen um ei-
nige Bereiche erweitert werden: Aus-
züge aus Briefen Pallottis, Daten aus 
dem Leben Pallottis und der Geschich-
ǘŜ ŘŜǊ ¦ƴƛƻΣ αCǳƴŘǎŀŎƘŜƴάΣ DŜōŜǘŜΣ 
Meditationen u. ä. sowie nach und 
nach eine Foto-Galerie der DKR-
Mitglieder. Dazu hat sich aus Mitglie-
dern des Apostolatskreises Hofstetten 
ein Redaktions-Team gebildet. 

Es tauchten auch bereits einige Punkte 
auf, die bei der nächsten Vollversamm-
lung (VV) zu diskutieren sind wie  
z.B. eine Kostenregelung für die Betei-
ligung von Unio-Mitgliedern an VV,  
Arbeitskreisen oder diözesanen Veran-
staltungen; die Frage nach einem  
einheitlichen Erkennungszeichen; Fort-
bildung für Leitungsteams; eine  
Statutsänderung, wie mit Unio-
Gruppen umzugehen ist, die keinen 
Kontakt mit der VV halten und längere 
Zeit keinen Vertreter zur VV schicken;  

Auflösung von Gruppen und Über-
führung in die Einzelmitgliedschaft. 

 

Auch die Vorbereitungen des Katholi-
kentags in Leipzig gingen weiter. Die 
Unio wird auf der Kirchenmeile mit ei-
nem Stand präsent sein, doch braucht 
es für dessen Besetzung noch weitere 
Unio-Mitglieder. 

Beim Generalkongress im Juli 2015 in 
Brasilien wurde aus Deutschland das 
.ƛƭŘ αaŀǊƛŀ YƴƻǘŜƴƭǀǎŜǊƛƴά ŀǳǎ  
Augsburg an die Unio in der Elfenbein-
küste gegeben. Für Deutschland wurde 
das Bild aus Belize ausgewählt, das  
allerdings noch nicht eingetroffen ist. 

Auf Anregung der Vollversammlung 
wird sich das Präsidium vom 8. bis  
10. April 2016 ein Besinnungswochen-
ende mit Fr. Proksch an der Hochschu-
le Vallendar gönnen. 

Für 2016 wird ein neuer Schematismus 
der UAC in Angriff genommen, der 
dann alle 6 Jahre neu erscheinen soll. 
Auch der Internetauftritt braucht drin-
gend eine intensive Überarbeitung und 
Aktualisierung. Die Überlegungen dazu 
sollen in der nächsten Sitzung präzi-
siert werden. 

Hinsichtlich der Formation müssen 
auch neue Wege beschritten werden, 
da die angebotenen Wochenendkurse 
aufgrund zu weniger Anmeldungen 
häufiger ausgefallen sind. Dazu soll das 
Angebot hinsichtlich der Wünsche und 
Möglichkeiten der Interessenten indi-
vidueller angepasst werden. 

Bezüglich des Formatoren-Teams wur-
de überlegt, dass es zukünftig mehr  
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um eine Formation der Formatoren 
gehen müsse. So kam der Vorschlag 
auf, die Mitglieder des Teams zum Stu-
dientag des Pallotti -Instituts im Okto-
ber 2016 einzuladen. 

Die nächste Präsidiumssitzung findet 
am 23./24. Februar 2016 in Bruchsal 
statt. 

P. Ulrich Scherer SAC  

im Namen aller Präsidiumsmitglieder 

 

 

- Informationen zum Katholiken-
tag in Leipzig 
 
Mittlerweile stehen die Zeiten für die 
Veranstaltungen der UAC fest:  

 

- Eucharistiefeier: Freitag 27.5.16 
 08.00 - 09.00 Uhr 

- Wortgottesdienst Freitag 27.5.16 
  18.00 - 19.00 Uhr 
- ²ƻǊƪǎƘƻǇ αaŀŘŜ ōȅ DƻŘά 

 Samstag 28.5.16 
 14.00 - 15.30 Uhr 

- 5ƛǎƪǳǎǎƛƻƴ αtǊŅŘƛƪŀǘ ǿŜǊtǾƻƭƭά 
 Donnerstag 26.5.16 
 16.30 - 18.00 Uhr 
 

Außerdem bekommt die UAC einen 
Stand auf der Kirchenmeile. 
Hierzu geht nochmals die dringende 
Bitte an UAC-Mitglieder, sich an der 
Standbesetzung zu beteiligen.  
Bitte teilt Eure Bereitschaft und die 
gewünschten Einsatzzeiten bald-
möglichst Alois Wittmann mit. 

[ƛŦŜ ŀǳǎ ŘŜǊ ¦ƴƛƻΧ 
 

Teilhabe ist ein wesentlicher Aspekt 
pallottinischer Spiritualität. Das Wissen 
von einander, die Freude am Charisma 
des anderen, das Dabeisein im Geiste 
und die Begleitung im Gebet zeichnen 
das Leben innerhalb der Pallottinischen 
Gemeinschaft aus. Unter der Rubrik 
αLife aus der UnioΧά ǿŜǊŘŜƴ 9ǊŜƛƎƴƛǎπ
se, Veranstaltungen usw. zur Teilhabe 
angeboten. Dabei ist das Redaktions-
team angewiesen auf die Meldung  
solcher Begebenheiten und bittet herz-
lich darum. 
 
 

- Epiphanie-Triduum in Ahrweiler 
und Rheinbach 2016  
 

In diesem Jahr feiern wir das Heilige 
Jahr der Barmherzigkeit. Papst Franzis-
kus ist es ein Anliegen, unsere Bezie-
hung zu Gott und den Mitmenschen zu 
erneuern. Die Barmherzigkeit Gottes 
soll uns anspornen, selber barmherzig 
zu sein, so wie es uns auch Pallotti vor-
gelebt hat. Diese Anliegen des Papstes 
haben uns veranlasst, unser diesjähri-
ges Epiphanie-Triduum unter das  
Thema der barmherzigen Liebe Gottes 
zu stellen:  
Die barmherzige Liebe Gottes  
Χ Ƙŀǘ ǳƴǎ ōŜsucht  
Χ ŜǊƭŜǳŎƘǘŜǘ ǳƴǎŜǊŜ CƛƴǎǘŜǊƴƛǎ  
Χ ƭŜƴƪǘ ǳƴǎŜǊŜ {ŎƘǊƛǘǘŜ  
Es waren sehr bewegende und  
die Menschen betroffen machende 
Abende.  
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Am ersten Abend hatten wir in Ahrwei-
ler wie in Rheinbach jeweils einen 
Flüchtling zu Gast, die/der uns von  
ihrem/seinem Leben, ihrem/seinem 
Schicksal berichtet hat wie auch von 
der Dankbarkeit, jetzt hier bei uns will-
kommen zu sein und Hilfe zu erfahren.  
 

Am zweiten Abend erzählte uns ein 
Kirchenmusiker, der von Geburt an 
blind ist und der unseren Gesang an 
der Orgel begleitete, über sein Leben, 
das kein Leben in Finsternis ist, wie wir 
Sehenden das sehr leicht vermuten.  
 

Und am dritten Abend berichteten uns 
in Ahrweiler zwei Frauen über ihre  
Tätigkeit in der Hospizarbeit und bei 
ŘŜǊ α¢ŀŦŜƭάΦ Lƴ wƘŜƛƴōŀŎƘ ŜǊŦǳƘǊŜƴ ǿƛǊ 
etwas über die Arbeit der Pfarrcaritas 
und der Hospizbewegung. Wir hörten,  
dass diese Arbeit zwar den ganzen 
Menschen fordert, dass die Helfenden 
aber auch sehr viel geschenkt bekom-
men durch ihr Engagement.  
 
   Uschi Läufer UAC  
und Ursula Knoch UAC 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

- Epiphaniefeier in Hofstetten 
 
Am Abend des 6. Januar 2016 waren 
zahlreiche Gläubige und Hausgäste der 
Einladung des Apostolatskreises ge-
folgt und hatten sich zu einer feierli-
chen Lichtvesper bei Kerzenschein in 
der Hofstettener Hauskapelle versam-
melt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Vinzenz Pallotti war es ein wichtiges 
Anliegen, Epiphanie in Rom mit den  
Angehörigen der verschiedenen Riten 
insbesondere auch der Ostkirchen zu 
begehen. Diese Anregung aufgreifend, 
erhielt die Feier in diesem Jahr daher 
einen besonderen Akzent, indem das 
ökumenische Männerquartett Bad  
Abbach den Gottesdienst mit einigen 
Gesängen aus der byzantinischen Tra-
dition bereicherte. Diese beinhaltet, im 
Gegensatz zu unserer westlichen Litur-
gie, von alters her sehr ausgeprägt das 
Gedächtnis an das Offenbarwerden des 
dreifaltigen Gottes (Theophanie) bei 
der Taufe Jesu im Jordan. Deswegen 
wurde die Gemeinde vor dem  
Magnificat eingeladen, nach vorne zu  
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ƪƻƳƳŜƴ ǳƴŘ ǎƛŎƘ αƛƳ bŀƳŜƴ ŘŜǎ  
Vaters und des Sohnes und des  
IŜƛƭƛƎŜƴ DŜƛǎǘŜǎά Ƴƛǘ ŘŜƳ ƎŜǿŜƛƘǘen  
Wasser vor dem Altar zu bekreuzigen.  
Pater Norbert stellte am Ende der Feier 
ŦŜǎǘΥ α²Ŝƴƴ ŀƭƭŜ ƛƘǊŜ ¢ŀƭŜƴǘŜ ŜƛƴōǊƛƴπ
gen, erfüllt sich Gemeinschaft, wird 
Gemeinde konkret sichtbar und spür-
ōŀǊΦά 5ŀǎ ƪƻƴƴǘŜƴ ŀƭƭŜ ¢ŜƛƭƴŜƘƳŜƴŘŜƴ 
bei dieser Feier in eindrucksvoller Wei-
se im gemeinsamen Beten und Singen 
beim Zusammenspiel von Leiter, Kan-
toren, Quartett, Orgel und Gemeinde 
erleben. 
Erfüllt und gestärkt gingen alle aus  
dieser Feier hinaus in ein neues,  
hoffentlich glückseliges, frisches und 
erfrischendes Neues Jahr. 
 

Gerhard Kolbeck UAC 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

- Formationskurs in Hofstetten 
 

Im November 2013 endete der Zyklus 
der Formationskurse mit dem 6. The-
menwochenende. Aufgrund mangeln-
der Nachfrage konnte im Jahr 2014 
keine neue Kursreihe begonnen wer-
den. Sowohl in der Vollversammlung 
des DKR und im Präsidium als auch im 
Formatoren-Team wurde Sinn, Zweck, 
Inhalt und Form der informativen, aber 

auch teilhabenden Auseinanderset-
zung mit der pallottinischen Geschichte 
und Spiritualität intensiv diskutiert. 
Dieser Prozess ist noch nicht abge-
schlossen, wird aber sicherlich neue 
Wege eröffnen. 
Derweil versucht das Apostolatshaus 
Hofstetten einen Kompromiss zwi-
schen den bereits erarbeiteten und 
mittlerweile mit viel Erfahrung und 
großem Erfolg durchgeführten Kursen  
und den aktuellen Bedürfnissen und 
Möglichkeiten der Interessenten.  
 

P. Norbert Lauinger und Alois Witt-
mann haben die vorliegenden Textan-
gebote auf die wesentlichen und  
unverzichtbaren Teile konzentriert  
und jeweils die Inhalte zweier  
Wochenenden auf ein Wochenende 
vereint. Dennoch bleibt die nötige Zeit 
für Besinnung, Gespräch, Austausch 
und für liturgische Feiern. 
 

Vom 13. bis 15. November 2015 ist nun 
das erste Kurswochenende zum Thema  
α²ŜǊ ƛǎǘ DƻǘǘΚ WŜǊ ƛǎǘ /ƘǊƛǎǘǳǎΚά  
gelaufen. Alois Wittmann leitete dieses 
Wochenende, an dem vier Personen 
(ein Mitglied der Unio und drei aus 
dem Freundeskreis; zwei Männer und 
zwei Frauen) teilnahmen. Gerade die 
geringe Anzahl der Teilnehmer erlaub-
te einen intensiven Austausch und 
auch viel Zeit für persönliche Besin-
nung. Wichtig war uns, dass wir dieses 
Wochenende nicht allein als Einfüh-
rung in die pallottinische Spiritualität 
sahen, sondern vor allem auch  
als eine vom Heiligen Geist  
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inspirierte und begleitete Zeit der 
Glaubensvertiefung. 
In der Reflexion auf das Wochenende 
zeigten sich die Teilnehmer sehr ange-
tan von Inhalt und Form dieses Mitei-
nanderseins und machten uns Mut, auf 
diesem Weg weiter zu gehen. 
 
Alois Wittmann UAC  
 

 

 

 

 

 

Bericht aus Rom 
 

 

Als internationaler Verein von Gläubi-
gen mit Approbation durch den Heili-
gen Stuhl hat die UAC ihren Sitz in Rom. 
In Rom oder in seiner Umgebung  
tagen die Generalversammlung und 
der Generalkoordinationsrat der UAC. 
In Rom haben die drei Kerngemein-
schaften der UAC, die Pallottiner, die 
Pallottinerinnen und die Missionspal-
lottinerinnen ihr Generalat. Im Gene-
ralat der Pallottiner hat der General-
rektor seinen Sitz, der ja Kirchlicher  
Assistent der UAC ist, und dort befindet 
sich auch das Generalsekretariat der 
UAC.  
Das weltweite Netz der UAC hat sein 
Zentrum also in Rom, und Nachrichten 
aus unserer Zentrale in der Ewigen  
Stadt sollen natürlich an die Mitglieder  
 

 

vor Ort weiter gegeben werden. Dazu 
ŘƛŜƴǘ ŘƛŜ wǳōǊƛƪ α.ŜǊƛŎƘǘ ŀǳǎ wƻƳάΦ 
 

- Weihnachtsgrüße 
 

In dieser Ausgabe findet sich im An-
hang der Weihnachtsbrief des General-
rektors und kirchlichen Assistenten  
P. Jacob Nampudakam SAC. 
 
 

An dieser Stelle möchten wir erwäh-
nen, dass beim Präsidium auch gute 
Wünsche für Weihnachten und das 
neue Jahr von der Präsidentin der UAC, 
Frau Donatella Acerbi UAC, und vom 
Generalsekretär der UAC, P. Rory Hanly 
SAC, eingetroffen sind; auch diese 
Grüße sollen an alle Mitglieder der 
UAC in Deutschland weiter gegeben 
werden.  
 

 

- Schönstätter in San Salvatore in 
Onda 
 
Jeden Mittwoch versammelt sich die  
pallottinische Familie in Rom zum ge-
meinsamen Gebet um den Altar des 
heiligen Vinzenz Pallotti. 
Am 2. Dezember war es auch so und 
doch etwas Besonderes: Denn zusam-
men mit den Priestern, Brüdern, 
Schwestern und Laienmitgliedern der 
Unio waren auch der Generalobere der 
Schönstatt-Patres, Pater Juan Pablo 
Catoggio, und alle anderen Mitglieder 
der am 22. August 2015 gewählten 
Generalleitung sowie einige weitere 
Patres bei der Feier anwesend. 
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Pater Martin Manus SAC war Hauptze-
lebrant. In seiner Begrüßung erinnerte 
der Generalrektor, P. Jacob Nampu-
dakam SAC, daran, dass der heilige 
Vinzenz Pallotti ein Prophet der Ge-
meinschaft gewesen sei. Daraus erge-
be sich die Verantwortung aller, wei-
terhin Werkzeuge geschwisterlicher 
Gemeinschaft auf der Grundlage der 
Liebe Christi zu sein.  

Die Eucharistiefeier wurde so zu einem 
Moment der Anerkennung der vielen 
Gaben des gemeinsamen Erbes von 
Vinzenz Pallotti und der zum Ausdruck 
gebrachten Bereitschaft aller, die Ban-
de der Freundschaft und des Einsatzes 
für die Mission der Kirche zu stärken.  

Am Schluss der Heiligen Messe dankte 
Pater Juan Pablo Catoggio für die Ein-
ladung und die Momente des gemein-
samen Gebetes. Er fügte an, der heilige 
Vinzenz Pallotti sei in der Tat auch ein 
Prophet der Neu-Evangelisierung ge-
wesen. 

 
Beten wir, dass auf die Fürbitte von 
Maria, der Königin der Apostel, und 
des heiligen Vinzenz Pallotti die den 
Schönstatt-Patres wie der Gesellschaft 
des Katholischen Apostolates aufgetra-
gene Sendung reiche Früchte  bringe 
für unsere Gemeinschaften und für die 
ganze Kirche. 
 

 

(09.12.2015) 
 
 
 

 

- Dreikönigswoche in Rom 
 

Pater Wolfgang Weiß SAC hat eine  
Information geschickt zum Ablauf der 
Dreikönigswoche in der Pallottiner-
Pfarrei in Rom. Es ist beglückend zu 
sehen, wie hier die Tradition von  
Vinzenz Pallotti weitergeführt wird. 
Den Text dazu findet Ihr im Anhang. 
 
 

Über den Tellerrand hin-
aus 
 

Sicher: DŜǊ α½ǳǎǘŅƴŘƛƎƪŜƛǘǎōŜǊŜƛŎƘά ŘŜǎ 
DKR ist die Unio innerhalb der Grenzen 
der Deutschen Bischofskonferenz. Und 
auch sicher: Die Unio-Informationen 
haben als Adressaten die Mitglieder 
der Unio in Deutschland. Aber es wäre 
unpallottinisch, nicht über den Teller-
rand des eigenen Landes zu blicken. Die 
Unio ist eine weltweite Gemeinschaft, 
und wenn man schon nicht die ganze 
Welt im Auge behalten kann, so doch 
wenigstens die Nachbarn. 
Verständlich: Grenzen sind oft auch 
Sprachgrenzen, und so fällt der Kontakt 
schwer. Aber wenigstens die deutsch-
sprachigen Nachbarn sollten gute 
Freunde und enge Vertraute sein. 
 
Das Pallotti-Institut macht hier einen 
Vorreiter, denn es wurde ja als Institut 
für den deutschsprachigen Raum ins 
Leben gerufen. Und das Präsidium des  
 
 



 

 
11 

 

 
 
5Yw ƳŀŎƘǘ ǊŜƎŜƭƳŅǖƛƎ αDǊŜƴȊ-
ǸōŜǊǎŎƘǊŜƛǘǳƴƎŜƴάΣ ǳƳ Ƴƛǘ ŘŜƴ 
Schwestern und Brüdern in Österreich 
und in der Schweiz in Kontakt zu blei-
ben. 
 

In dieser Ausgabe nun ein Bericht über 
das Drei-Länder-Treffen letztes Jahr in 
Salzburg, den Ursula Knoch verfasst 
hat. Das Foto stammt von Michael 
Stadtegger ς herzlichen Dank dafür! 
 
 

 
 
- Unio-Dreiländertreffen in  
    Salzburg  
 
Es ist eine gute Tradition, dass sich die 
Präsidien der Unio aus der Schweiz und 
aus Deutschland sowie die Leitung der 
Gruppe Cambio aus Österreich alle 
zwei Jahre an einem Wochenende 
treffen. Im Jahr 2015 fand dieses 
Treffen auf Einladung der Gruppe 
Cambio vom 16. bis 18. Oktober in 
Salzburg statt.  
 

Am Freitag, 16.10.2015, trafen wir im 
Johannes-Schlößl ein, und in einer 
Begrüßungsrunde wurden wir herzlich  
 

willkommen geheißen: wir, das waren 
vier VertreterInnen aus der Schweiz, 
sechs VertreterInnen aus Deutschland 
und drei aus der Gastgebergruppe; der 
vierte kam am Samstag hinzu. 
In dieser Runde berichteten wir uns 
gegenseitig von den Aktivitäten der 
Unio im jeweiligen Land wie auch von 
unseren persönlichen Aufgaben, die 
wir übernommen haben.  
Eine wunderbare Überraschung war 
das Abendessen, das von zwei Frauen 
aus der Leitung von Cambio vorbereitet  
worden war. Wir wurden unendlich 
verwöhnt! Und anschließend gab es 
natürlich noch ein gemütliches 
Beisammensein am Abend mit 
anregenden Gesprächen.  
Der Samstag war geprägt von einer 
sehr gut ausgearbeiteten Besich-
tigungstour durch Salzburg, die immer 
wieder Gelegenheit bot, sich mit 
Einzelnen intensiv auszutauschen. 
 
 

Der erste Anlaufpunkt war St. Peter mit 
αKatakombenά und Kloster. Dann ging 
es weiter zum neuen Domquartier, wo 
uns wieder eine Überraschung 
erwartete: Auf der Dombogenterrasse 
mit herrlichem Ausblick auf die Stadt 
begrüßte Cambio uns mit einem Glas 
Sekt. 
 

Nach dem Mittagessen im Salzburger 
Traditionslokal αDŀōƭŜǊōǊŅǳά führte 
unser Spaziergang in den Mirabell-
Garten. Den Abschluss des Rundgangs 
bildete ein gemütliches Kaffeetrinken 
in  einem Café an der Salzach. 
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Zurück im Johannes-Schlößl trafen 
gegen 18.00 Uhr dann weitere 
Mitglieder und Freunde von Cambio 
ein, und wir feierten gemeinsam 
Gottesdienst, der von der Gruppe 
vorbereitet worden war. So durften wir 
am geistlichen Leben der Gruppe 
teilnehmen. Cambio freute sich, dass 
es diesmal eine Eucharistiefeier sein 
konnte, da wir einen schweizerischen 
und einen deutschen Pater unter uns 
hatten. 
Das Abendessen gestaltete sich als 
buntes Büfett, zu dem alle Mitglieder 
von Cambio ihren Teil beigetragen 
haben. Und die Gespräche bei diesem 
Abendessen gestalteten sich sehr 
lebhaft und brachten uns das Leben 
von Cambio näher.  
Der Sonntagvormittag bot noch einmal 
ein Kulturprogramm mit Spaziergang 
zum Nonnberg, einem Frauenkloster 
mit mittelalterlicher Kirche und  
Kapelle, in der wir ein kurzes 
Morgenlob hielten.  
Als Abschluss stand dann noch ein 
.ŜǎǳŎƘ ƛƳ α{ǘƛŜƎƭƪŜƭƭŜǊά ŀƴΣ ƛƴ ŘŜƳ ǿƛǊ 
zum Frühschoppen ein Bier tranken.  
Nach einer kurzen Schlussrunde im 
Johannes-Schlößl und dem Mittagessen 
machten wir uns alle wieder auf den 
Heimweg, ohne zu vergessen, die 
Einladung für 2017 nach Deutschland 
auszusprechen.  
Unser herzlicher Dank für dieses 
überreiche Wochenende geht auch auf 
diesem Weg noch einmal nach 
Salzburg!  
Ursula Knoch UAC 

 

Wir gedenken in Dankbarkeit  
  unserer Verstorbenen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Folgende Mitglieder der UAC hat Gott, 
die unendliche Liebe, nach einem er-
füllten Leben zu sich gerufen: 
 
 
Ilse Wehn UAC  

 (Unio-Kreis Hochaltingen), 
 geb. 1924, verst. 18.07.2015 
 

P. Josef Spieler SAC 

 (Bruchsal), 
 geb.1932, verst. 07.10.2015 

 
Br. Hermann Kremsler SAC 

 (Limburg),  
 geb.1916, verst. 22.11.2015 

 
Gott schenke ihnen den Frieden, 
den die Welt nicht geben kann. 
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Mein Bild von Pallotti 
 

Natürlich macht man sich von jeman-
dem oder von irgendetwas ein Bild. 
Ausschlaggebend dafür sind seine per-
sönlichen Vorlieben, seine bestimmten 
Vorstellungen, manchmal auch seine 
eigenen Vorurteile. So ein Bild von  
etwas kann sich im Laufe der Zeit, aber 
auch je nach Situation, ändern.  
Auch von Pallotti macht sich wohl jeder 
seine eigenen Vorstellungen, die nicht 
immer von den geschichtlichen Daten 
gedeckt sind. Und doch sind sie wirk-
lich, weil sie etwas in dem bewirken, 
der sich dieses Bild zu Eigen gemacht 
hat. 
Es gibt sehr viele verschiedene Darstel-
lungen von Pallotti. Und bestimmt hat 
ƧŜŘŜǊ Ǿƻƴ ǳƴǎ ǎŜƛƴŜ α[ƛŜōƭƛƴƎǎŘŀǊǎǘŜƭπ
ƭǳƴƎάΦ ¦ƴǎ ǿǸǊŘŜ ƛƴǘŜǊŜǎǎƛŜǊŜƴΣ ǿŜƭŎƘŜ 
und warum. Schickt uns bitte ein Bild 
und eine  Begründung dafür, warum es 
αEuerά Bild von Pallotti ist. 
In dieser Rubrik werden wir dann die 
Beiträge veröffentlichen.  
 
 
 

Den Beginn macht Sibylle Kagerer vom 
Apostolatskreis Hofstetten. 
 
Beim Betrachten dieses Bildes wird das 
Auge sofort von einem mit schwarzem 
Talar bekleideten Priester gefesselt. 
Sein Gesicht lädt ein, erst einmal inne 
zu halten und dann den Ausdruck  
der Gesichtszüge zu erforschen.  
 
 

 

 

 
Die Ausstrahlung von Ruhe und Zuver-
sicht vereint sich mit einer Spur von 
tiefer Nachdenklichkeit und lässt auf 
eine reiche Lebenserfahrung schließen. 
Wache Augen formen einen zielgerich-
teten Blick: 
 

einen Blick, der die Welt mit intensiver 
Aufmerksamkeit wahrnimmt 
 

einen Blick, der immer bemüht ist, die 
Wirklichkeit mit den Augen Gottes zu  
betrachten  
 

einen Blick, der nicht nur nach außen, 
sondern auch nach innen gerichtet ist 
und im Geheimnis mystischer Erfah-
rungen zu versinken scheint. 
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Es ist Vinzenz Pallotti, der von 1795 bis 
1850 in Rom gelebt und gewirkt hat. 
 

In auffälliger Größe hebt der Maler  
Pallottis Hände hervor. Sie sind 

leer    -  alles völlig losgelassen 

offen  -  nach oben gerichtet 

bereit, zu empfangen 

bereit, damit Gott seine Fülle hineinlegt 

bereit, alles an Gott hinzugeben. 
 

 

Es ist, als ob die Gestik der Hände äu-
ßerlich etwas von der inneren Haltung 
Vinzenz Pallottis widerspiegelt. 
Rote Farbe durchflutet das Bild und 
hinterlegt zwei wichtige Szenen,  
die einen Einblick gewähren, worin  
Pallottis geistliches Leben verankert ist. 
Über dem Kopf des römischen Pries-
ters ist der Kalvarienberg angedeutet, 
der Ort des Todes Jesu.  
Auf Golgotha zeigt sich das Geheimnis 
göttlicher Zuwendung, die das Kreuz 
zur Quelle des Lebens wandelt. Diese 
Quelle nährt Pallottis Empfinden, Den-
ken und Handeln und lässt seine Be-
ziehung zu Gott immer inniger werden. 
Beinahe nahtlos fügen sich die Köpfe 
dreier Gestalten an: In der Mitte der 
Auferstandene, links ein Mann und 
rechts eine Frau. Klingt da nicht die 
Emmaus-Szene an? 
 
 

Der Maler Walter Habdank orientiert 
sich hier an der biblischen Erzählung 
um unser heutiges Unterwegs-Sein ins 
Bild zu bringen. 
 

 

Heute unterwegs 
zusammen mit anderen Frauen und 
Männern 
nach der eigenen Bestimmung suchend 
mit Fragen und Unsicherheiten im  
Gepäck 
gegen Entmutigungen ankämpfend 
Höhen und Tiefen des Lebens durch-
schreitend 
für Gott gehend 
um Antworten ringend 
heute unterwegs 
von Christus begleitet 
mit Ihm in engem Kontakt 
durch die Begegnung mit Seinem Wort 
durch die Berührung in Seiner Gestalt 
von Brot. 
 
Die Szene will sagen: 
Wer mit Jesus Christus geht, ist geseg-
net. 
Die Segensgeste Jesu macht sichtbar, 
was Er uns zuspricht: "Fürchte dich 
nicht, ich bin mit dir. Ich gehe all deine 
Wege mit." 
Wer mit Christus geht, findet sein Ziel. 
Die erhobene lehrende Hand weist uns  
den richtigen Weg. Auf Ihn hörend 
 finden wir Antwort auf unsere Fragen. 
Wer mit Christus geht, findet Heil.  
Die durchbohrte Hand erinnert an das 
Leiden am Kreuz. 
Jesu Wunden, die er sich aus Liebe zu 
Gott und zu den Menschen freiwillig 
zufügen ließ, lässt der Maler zum 
fruchtbaren Kern leuchtender Blüten 
werden. So blühen aus Jesu Wundma-
len Frieden, Versöhnung und Heil auf. 
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Dementsprechend harmonisieren die 
Blüten mit der roten Grundfarbe des 
Bildes, die unweigerlich von der alles 
umfassenden göttlichen Liebe erzählt. 
Erwartungsvoll hält Vinzenz Pallotti 
seine Hände auf, um diese Blüten wie 
kostbare Schätze zu empfangen. Pallot-
ti fühlt sich von Gottes überströmen-
der Liebe reich beschenkt. Es drängt 
ihn, diese Liebe weiter zu schenken 
und sie unter den Menschen 
sichtbar zu machen (vgl. 2 Kor 5, 14-
15). "Mach mich zum Werkzeug deiner 
Liebe!"  
 

In dieses Gebet des heiligen Franz von 
Assisi stimmt Pallotti ein und stellt sein 
ganzes Dasein Gott zur Verfügung. 
Ja, Vinzenz Pallotti ist ein eifriger  
"Täter der Liebe" gewesen. Seine Hän-
de sind handfeste Zeugen. 
Sie belegen einen unermüdlichen Ein-
satz für Waisen, für Jugendliche ohne 
Ziel und Arbeit, für Kranke, Söldner 
und Häftlinge, für viele Menschen, die 
zu seinen Lebzeiten wenig Hoffnung 
hatten. Auf diese Weise hat Don 
Vincenzo an der Sorge Gottes um die 
Menschen Anteil genommen. Diese 
Anteilnahme wurde ihm zur Lebens-
aufgabe. 
Vielleicht möchte Vinzenz Pallotti auch 
jedem Betrachter dieses Bildes seine 
Hand aufs Herz legen mit dem Appell: 
"Rede nicht nur von der Liebe, tue 
sie(vgl. Jak 1,22)! Auch deine Hände 
können zum Segen für andere werden.  
 
 

 
Fass dir ein Herz und handle! Gott 
braucht alle, auch dich!" 
 
Ein abschließender Blick auf die Dar-
stellung des Heiligen lässt aufscheinen, 
was sein Charisma im Wesentlichen 
ausgemacht hat: 
 

Ein Ruhen in Gott  --  ein Verschenken 
an andere. 
 
 

Sibylle Kagerer UAC  

 

Meine Meinung 
 

Die Welt besteht nicht nur aus Offiziel-
lem und allgemein Verbindlichem. Die 
Welt besteht zum Großteil auch aus 
den privaten Meinungen, Ansichten, 
Auffassungen, Überzeugungen. Es ent-
spricht pallottinischer Weltsicht, die 
Meinung eines jeden einzelnen zu  
hören und zu achten, auch wenn man 
persönlich anderer Meinung ist.  
5ƛŜ wǳōǊƛƪ αaŜƛƴŜ aŜƛƴǳƴƎά ǎƻƭƭ Ŝƛƴ 
Forum sein für persönliche Überzeu-
gungen; nicht, um andere zu überzeu-
gen, sondern um Denkanstöße zu ver-
mitteln, um den Austausch anzuregen, 
um dem Heiligen Geist in seiner Freiheit 
zu wehen, wo er will, Raum zu lassen. 
Jeder, der sich zu einem bestimmten 
Thema, das ihm selbst obliegt, in dieser 
Rubrik äußern möchte, möge bitte sei-
nen Beitrag an das Redaktionsteam 
schicken. 
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Wir beginnen diese Reihe mit einem 
Beitrag von P. Ulrich Scherer SAC zum 
Thema Laien. 
 

- Ein Wort gegen die Laien  
 

Sie lösen gerne Kreuzworträtsel? Ein 
ŀƴŘŜǊŜǎ ²ƻǊǘ ŦǸǊ αbƛŎƘǘŦŀŎƘƳŀƴƴά ς 
mit 4 Buchstaben? Wer kommt nicht 
ŘŀǊŀǳŦΚ 9ǎ ƛǎǘ ƴŀǘǸǊƭƛŎƘ ŘŜǊ α[ŀƛŜάΗ 
Als ich in Rom Spiritualität studierte, 
besuchte ich eine Vorlesung über  
ŘƛŜ α{ǇƛǊƛǘǳŀƭƛǘŅǘ ŘŜǊ [ŀƛŜƴŎƘǊƛǎǘŜƴάΤ  
sie wurde von einer amerikanischen 
tǊƻŦŜǎǎƻǊƛƴ ƎŜƘŀƭǘŜƴΦ 5ŀǎ αŀǊƳŜ  
aŅŘŎƘŜƴά ς musste sie sich doch  
gegen die vielen Professoren seitens 
des Diözesan- oder Ordensklerus an 
der Gregoriana profilieren. Sie gab sich 
alle Mühe, einen positiven Ansatz für 
das Verständnis von Laienchristen zu 
vermitteln. Und so lautete auch eine 
ŘŜǊ мл tǊǸŦǳƴƎǎŦǊŀƎŜƴΥ α.ŜǎŎƘǊŜƛōŜƴ 
sie einen positiven Ansatz für das 
[ŀƛŜƴŎƘǊƛǎǘŜƴǘǳƳΦά LŎƘ ǿŅƘƭǘŜ ƎŜƴŀǳ 
diese als erste Frage meiner Prüfung 
ŀǳǎ ǳƴŘ ǎŀƎǘŜ ŜǊǎǘ ŜƛƴƳŀƭΥ α5Ŝƴ Ǝƛōǘ Ŝǎ 
ƴƛŎƘǘΗά ¦ƴŘ Řŀƴƴ ƭŜƎǘŜ ƛŎƘ ƛƘǊ Ƴƛǘ ŘŜƳ 
gut studierten Inhalt von P. Alfons 
²ŜƛǎŜǊǎ !ǳŦǎŀǘȊ α[ŀƛŜƴŎƘǊƛǎǘŜƴά όƛƴΥ 
Franz Courth [Hg.], Lexikon des Aposto-
lats. Stichworte verantworteten Glau-
bens, Lahn-Verlag 1985, Reihe Glaube 
ς Wissen ς Wirken, Bd. XVIII, S. 198-
201; der Aufsatz steht nun auch online: 
www.pallotti.de oder: www.pallotti-
institut.de) dar, warum ich dieser Auf-
fassung bin ς gegen ihre Meinung. 
 

 
Nun, die Höchstpunktzahl konnte ich 
damit zwar nicht erreichen, auch wenn 
die Note trotzdem noch ganz gut war. 
Die Professorin kam auch häufiger ins 
Generalat und besuchte den ehemali-
gen Generalrektor P. Freeman. Wenn 
ich sie dann mal traf, sagte ich zu ihr: 
αLŎƘ ōƛƴ ƛƳƳŜǊ ƴƻŎƘ ƎŜƎŜƴ [ŀƛŜƴΗά 
Worauf mich P. Freeman natürlich irri-
tiert anschaute, bis ich ihm erklärte, 
warum. 
Ja, warum bin ich gegen Laien? 
²Ŝƛƭ α[ŀƛŜά Ŝƛƴ bƛŎƘǘŦŀŎƘƳŀƴƴ ƛǎǘΣ 
ƳŀƴŎƘƳŀƭ ŀǳŎƘ ŀƭǎ αLŘƛƻǘά ōŜȊeichnet? 
Sollen wir im Sinne Vinzenz Pallottis 
ƴƛŎƘǘ ŀƭƭŜ αCŀŎƘƭŜǳǘŜ ŦǸǊ Dƻǘǘά ǎŜƛƴΚ 
P. Weiser stellt in seinem Artikel dar, 
wie es zu der negativen Verwendung 
des Wortes kam: Im Hellenismus gab 
es das Laos ώҐ Řŀǎ ±ƻƭƪϐΣ ǿƻƳƛǘ αōŜπ
sonders die LandbevölkerunƎά ƎŜƳŜƛƴǘ 
ǿŀǊ αƛƳ ¦ƴǘŜǊǎŎƘƛŜŘ ȊǳǊ ǎǘŀŀǘƭƛŎƘŜƴ 
±ŜǊǿŀƭǘǳƴƎάΣ ŀƭǎƻ αŘŀǎ ƴƛŜŘŜǊŜΣ ǳƴƎŜπ
bildete Volk im Gegensatz zu den sozial 
ǳƴŘ ōƛƭŘǳƴƎǎƳŅǖƛƎ IǀƘŜǊƎŜǎǘŜƭƭǘŜƴάΦ 
In der griechischen Übersetzung des 
Alten Testaments meint Laos dann das 
Gottesvolk Israel gegenüber den Hei-
denvölkern, aber auch das Volk insge-
samt im Gegensatz zu den eigenen 
Führern und Priestern. 
Im Neuen Testament findet sich das 
Wort Laos häufig, aber niemals zur Be-
ȊŜƛŎƘƴǳƴƎ ŘŜǊ α.ŀǎƛǎ ŘŜǊ ŎƘǊƛǎǘƭƛŎƘŜƴ 
Gemeinde im Unterschied zu den Lei-
tungsdiensten. Das Adjektiv laikos  
[völkisch], wovon sich Laie herleitet, 
fehlt hingegen völlig.  

http://www.pallotti.de/
http://www.pallotti-institut.de/
http://www.pallotti-institut.de/


 

 
17 

 

 
 
Die Bezeichnungen im NT drücken im-
mer einen positiven Wert aus: Glau-
bende, Getaufte, Geheiligte, Christen, 
.ǊǸŘŜǊ ǳƴŘ {ŎƘǿŜǎǘŜǊƴΦά 5ŀǊŀǳǎ ƪŀƴƴ 
Ƴŀƴ ǎŎƘƭƛŜǖŜƴΥ αbƛŎƘǘ die Basis wird 
durch 
die eigene Bezeichnung laikos von den  
Führenden unterschieden, sondern die  
Führenden als Träger verschiedener 
5ƛŜƴǎǘŅƳǘŜǊ ŜƛƎŜƴǎ ōŜƴŀƴƴǘΦά Ein ge-
wisser Bruch, d.h. eine Gliederung der 
Kirche in Kleriker und Laien, ergab sich 
dann um das Jahr 96 durch den  

1. Brief von Clemens von Rom an die 
Korinther, in dem das Wort laikos dann 
erstmals im christlichen Sprachge-
brauch auftaucht. Die Christen werden 
darin als Laienmenschen gegenüber 
den Amtsträgern bezeichnet, denen sie 
zu gehorchen hätten. In den folgenden 
Jahrhunderten kam es dann zu einer 
weiteren Entfremdung zwischen Klerus 
und Laien, die ihren Gipfel hatte in 
!ǳǎǎŀƎŜƴ ǿƛŜ ȊΦ .ΦΥ α9ǎ Ǝƛōǘ ȊǿŜƛ !ǊǘŜƴ 
Ǿƻƴ /ƘǊƛǎǘŜƴά ό5ŜƪǊŜǘ DǊŀǘƛŀƴǎΣ ǳƳ 
ммплύΣ ƻŘŜǊΥ α{Ŝƛǘ ŀƭǘŜǊǎ ƘŜǊ ǎƛƴŘ ŘƛŜ 
Laien die erbitterten Feinde des Kle-
Ǌǳǎά όYƻƴǎǘƛǘǳǘƛƻƴ tŀǇǎǘ .ƻƴƛŦŀȊ ±LLLΣ 
um 1300). 

Kann man da noch für Laien sein, wenn 
die große Basis negativ von der Spitze 
abgegrenzt wird? 

P. Ulrich Scherer SAC 

 

 

 

Was war am ΧΚ 
 

Spiritualität nährt sich aus dem Grün-
dungscharisma, dem geschichtlichen 
Werden und der schöpferischen Ausei-
nandersetzung mit den Zeichen der 
Zeit. Es ist also nicht nur interessant, 
sondern auch fruchtbar für unser Leben 
als Mitglieder der Unio, sich immer 
wieder die geschichtlichen Daten  
Vinzenz Pallottis und seiner Gründung 
zu vergegenwärtigen.  

¦ƴǘŜǊ ŘŜǊ wǳōǊƛƪ α²ŀǎ ǿŀǊ ŀƳ.ΦΦΚά 
werden regelmäßig wichtige Daten in 
Erinnerung gebracht, die in den jeweili-
gen Quartalen des Erscheinens der 
Unio-LƴŦƻǊƳŀǘƛƻƴŜƴ ƛƘǊ αWǳōƛƭŅǳƳά Ƙŀπ
ben. 
Im Hinblick auf die Epiphanie-Feiern, 
die auch heuer wieder an einigen Orten 
pallottinischen Lebens stattgefunden 
haben, beginnen wir unsere Serie mit 

dem 6. Januar 1836: 
 
Am 6. Januar 1836 fand auf Initiative 
Vinzenz Pallottis die erste Dreikönigs-
festwoche in Rom statt. Bereits am  
13. Dezember 1835 hatte auf Wunsch 
Pallottis der Römische Kardinalvikar 
Odescalchi alle Gläubigen der Stadt 
wƻƳ ŀǳŦƎŜǊǳŦŜƴΣ ŀƴ ŜƛƴŜǊ αhƪǘŀǾŦŜƛŜǊ 
für die Verbreitung des heiligen Glau-
ōŜƴǎά ǘŜƛƭȊǳƴŜƘƳŜƴΦ 
(Pallotti war 1833 zweiter und 1835 
erster Spiritual am Propagandakolleg 
geworden. Dort lernte er den Brauch 
kennen, am Dreikönigstag die Liturgie  
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im lateinischen Ritus und in den orien-
talischen Riten zu feiern und am darauf 
folgenden Sonntag oder Montag einen 
Festakt in allen unter den Alumnen 
vertretenen Sprachen zu begehen.) 
Die Feiern fanden 1836 in der Kirche 
Spirito Santo dei Napoletani in der  
Via Giulia statt, an der Pallotti am 
1.November 1835 Rektor geworden 
war, in den Jahren 1837 und 1838 in 
der größeren Kirche San Carlo al Corso, 
um mehr Platz für die vielen Teilneh-
mer zu haben, und 1839 in die Kirche 
San Silvestro in Capite, da die Kirche 
San Carlo al Corso nicht mehr zur Ver-
fügung stand. 
1840 fanden die Feiern wieder in  
Spirito Santo statt, und dann ab 1841 
in Sant´ Andrea della Valle. 
1849 fiel wegen der Revolution die  
Epiphaniefeier aus.  
(Im November 1848 war Papst Pius IX. 
aus Rom geflohen, und in Rom war die 
Republik ausgerufen worden.) 

 
Am 6. Januar 1850 eröffnete Pallotti 
bei der Epiphaniefeier die Reihe der 
italienischen Predigten; am 13. Januar 
hielt er seine letzte Predigt in  
Sant´ Andrea della Valle. 
(Mit Unterbrechung im Jahr 1849 wa-
ren alle Aufrufe zur Teilnahme an den 
Feiern bis 1850 von den jeweiligen 
Römischen Generalvikaren unter-
zeichnet.) 
 
 
 
 

 

Ein Segen für heute... 
und vielleicht auch für morgen 
 
 

Im Übrigen meine ich möge uns der Herr 
 weiterhin 
zu den Brunnen des Erbarmens führen 
zu den Gärten der Geduld 
und uns mit Großzügigkeitsgirlanden 
 schmücken 
 
Er möge uns weiterhin lehren 
das Kreuz als Krone zu tragen 
und darin nicht unsicher zu werden 
soll doch seine Liebe unsere Liebe sein 
 
Er möge in unser Herz eindringen 
um uns mit seinen Gedankengängen zu 
 erfrischen 
uns auf Wege führen 
die wir bisher nicht betreten haben 
aus Angst und Unwissenheit darüber 
dass der Herr uns nämlich aufrechten Ganges 
 fröhlich sehen will 
weil wir es dürfen und nicht nur dürfen 
 sondern auch müssen 
 
Wir müssen endlich damit beginnen 
das Zaghafte und Unterwürfige abzuschütteln 
denn wir sind Gottes Kinder: Gottes Kinder! 
 
Und jeder soll es sehen und ganz erstaunt 
 sein 
dass Gottes Kinder so leicht und fröhlich sein 
 können 
und sagen: Donnerwetter 
Jeder soll es sehen und sagen: er habe Gottes 
 Kinder gesehen 
und die seien ungebrochen freundlich und 
 heiter gewesen 
 
(Hans Dieter Hüsch) 
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Indgmo in Xto Servo 
 
 

Im Rahmen seiner Tätigkeit als Direktor 
ŘŜǎ αtŀƭƭƻǘǘƛ-Lƴǎǘƛǘǳǘǎά ŀƴ ŘŜǊ t¢I± 
übersetzt P. Ulrich Scherer die Briefe 
Pallottis ins Deutsche. Diese für deut-
sche Leser bisher nur wenig erschlosse-
ne Quelle soll ihr befruchtendes Wasser 
auch in die Unio-Informationen einflie-
ßen lassen und somit die Gedanken- 
und Sprachwelt Pallottis verstärkt be-
wusst werden lassen. 
P. Scherer wird unter der Rubrik  
αLƴŘƎƳƻ ƛƴ ·ǘƻ {ŜǊǾƻάΧ ǊŜƎŜƭƳŅǖƛƎ 
Auszüge aus Pallottis Briefen veröffent-
lichen und somit auch eine wichtige 
Arbeit des Pallotti-Instituts vermehrt 
bekannt machen. 
Die Rubrikbezeichnung wurde so ge-
wählt, weil Pallotti meistens mit dieser 
αCƻǊƳŜƭά ǎŜƛƴŜ .ǊƛŜŦŜ ōŜŜƴŘŜǘŜΦ 
Ins Deutsche übersetzt lautet der Satz 
α¦ƴǿǸǊŘƛƎǎǘŜǊ 5ƛŜƴŜǊ ƛƴ /ƘǊƛǎǘǳǎάΦ 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

 
 

 
 

Auszug aus Brief Nr. 734 (OCL III, 
S. 307 f.) vom 10. Februar 1841 
an Raphael Melia 
 
 
ăIch bitte Sie, beim Kardinalvikar und 
beim hochwürdigen Herrn Kanonikus 
Tarnassi um die Erlaubnis anzufragen, ob 
wir das Allerheiligste im Haus des  
Heiligsten Herzens Jesu und in der Pia 
Casa über die Karnevalstage ausgesetzt 
halten können, um es anbeten und jeden Tag 
den Segen mit der hl. Pyxis geben zu kön-
nen. Teilen Sie es bitte den jeweiligen Obe-
rinnen mit. In der Pia Casa wird die Ord-
nung der frommen Übung des geheiligten 
Karnevals eingehalten. 

Indgmo in Xto Servo 
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Kurioses 
 

Wenn man interessiert und aufmerk-
sam durch die Welt und durch das  
Leben geht, dann findet man auch so 
manches Kuriose am Wegesrand, das 
man gerne mit nach Hause nimmt; zum 
Nachsinnen, zum Erfreuen, zum Beden-
ken und zu Gott weiß was noch. Kurios 
bedeutet seltsam, merkwürdig, spaßig. 
Das Spaßige, Witzige soll hier auch sei-
nen Platz haben, wohlwissend, dass 
aus dem Witz durchaus ein gehöriges 
Stück Wahrheit pfeift. 
Wer solcherart Kurioses findet, kann es 
gerne hier abladen. 
 

P. Ulrich Scherer ist fündig geworden, 
hier sein Kuriosum:  
 

Wer von uns würde schon einen Obern 
fragen, ob er ein Eis essen oder Eng-
lisch lernen dürfe? Raphael Melia tat 
es! Am 21. Juli 1839 schrieb er einen 
Brief an Pallotti, der sich aus gesund-
heitlichen Gründen gerade in Frascati 
aufhielt: 

α²ǸǊŘŜƴ {ƛŜ ŜƛƴŜƳ ŀǊƳŜƴ tǊƛŜǎǘŜǊΣ 
Ihrem Beichtkind, erlauben, gegen 
Abend in ein Café zu gehen und ein 
halbes Eis zu essen, um seinen schwa-
chen Magen zu stärken? (мпύ Χ 

Empfehlen Sie mich Gott wegen mei-
ner drängenden geistlichen Nöte, und 
sagen Sie mir auch, ob ich im Namen 
des Gehorsams ein intensiveres Studi-
um der englischen Sprache beginnen 
kann und dabei andere, nicht  
 

 

 
ǎƻ ŘǊƛƴƎŜƴŘŜ 5ƛƴƎŜ ŀǳǎƭŀǎǎŜΚά όмтύ  
Pallotti antwortete bereits einen Tag 
später: 

α5ŜǊ YǸǊȊŜ ƘŀƭōŜǊ ŀƴǘǿƻǊǘŜ ƛŎƘ ŀǳŦ ŘƛŜ 
ǾƛŜƭŜƴ CǊŀƎŜƴ ŜǘŎΦ ƛƴ ƛƘǊŜƳΦά DŜƳŜƛƴǘ 
ist damit Melias Brief, in dem Pallotti 
die verschiedensten Anfragen einfach 
durchnumeriert hatte und die Antwor-
ten in eine freie Ecke des Briefes 
schrieb: 
 

όмпύ α5ƛŜ Bedürfnisse kennen kein Ge-
setz: mit aller gebotenen Vorsicht und 
Zurückgezogenheit und ErledigungΦΦΦά 

(17) αJa, mit dem ganzen Verdienst des 
ƘŜƛƭƛƎŜƴ DŜƘƻǊǎŀƳǎΦά 
 
 
 
 
 
 
 

 
Bücherecke 
 
 

Die Informationsflut, v.a. über das In-
ternet, ist heute schier uferlos und 
kaum noch zu bewältigen. Der jederzei-
tige Zugriff auf nahezu unbegrenztes 
Wissen kann dabei auch Resignation 
auslösen, zumindest ist es sehr an-
strengend, das für uns Wichtige aus-
zuwählen. Bücher dagegen können uns 
in ihrer kompakten, handgreiflichen 
Form den Zugang zum Wesentlichen 
erleichtern. 
.ǸŎƘŜǊ ǿŜǊŘŜƴ ŀƭǎƻ ƴƛŜ αŀǳǎǎǘŜǊōŜƴάΦ  
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An dieser Stelle werden Bücher zum 
Thema Pallotti und pallottinischer Spiri-
tualität, auch Bücher von und über 
Mitglieder der pallottinischen Gemein-
schaft vorgestellt. 
Wer gerne ein bestimmtes Buch vor-
stellen und anpreisen will, ist herzlich 
dazu eingeladen. 
 
In dieser Ausgabe macht P. Ulrich  
Scherer den Anfang. 

 
Ende Januar 2016 erscheint Band 5  
ŘŜǊ wŜƛƘŜ α.ŜƛǘǊŅƎŜ ȊǳǊ ǇŀƭƭƻǘǘƛƴƛǎŎƘŜƴ 
ForschunƎά ǳƴǘŜǊ ŘŜƳ ¢ƛǘŜƭΥ α!Ƴ CŜƴǎπ
ter des Ewigen ς Ein Blick in die Herr-
lichkeit des Menschseins mit dem  
ƘƭΦ ±ƛƴȊŜƴȊ tŀƭƭƻǘǘƛάΦ 
Wer Vinzenz Pallottis Betrachtungs-
ōǳŎƘ αDƻǘǘΣ ŘƛŜ ǳƴŜƴŘƭƛŎƘŜ [ƛŜōŜά ƭƛŜǎǘΣ 
könnte angesichts der extremen 
Selbstanklagen den Eindruck gewin-
nen, Anzeichen für eine Depression 
oder ein skrupulöses, neurotisches 
Gewissen vorzufinden. Diesen Eindruck 
weist die Psychiaterin Dr. Marlis  
Müting aus ihrer fachlichen Sichtweise 
eindeutig zurück und entkräftet derar-
tige Überlegungen mit Pallottis eige-
nen Aussagen über seine übergroße 
CǊŜǳŘŜΥ αh ǿƛŜ ǎŜƭƛƎΣ ƻ ǿƛŜ ƎƭǸŎƪƭƛŎƘ 
ōƛƴ ƛŎƘΗά 
Der vorliegende 5. Band der Reihe 
α.ŜƛǘǊŅƎŜ ȊǳǊ ǇŀƭƭƻǘǘƛƴƛǎŎƘŜƴ CƻǊπ
ǎŎƘǳƴƎά ό.ǇCύ ƳǀŎƘǘŜ ŘŜƳ [ŜǎŜǊ ƘŜƭπ
ŦŜƴΣ ±ƛƴȊŜƴȊ tŀƭƭƻǘǘƛ ŀƭǎ αDƻǘǘ-{ǳŎƘŜǊά 
zu verstehen und seine Sicht auf  
αŘƛŜ IŜǊǊƭƛŎƘƪŜƛǘ ŘŜǎ aŜƴǎŎƘǎŜƛƴǎά  
 

zu teilen. In den sehr unterschiedlichen 
Beiträgen vor allem von P. Johannes 
Kopp geht es letztlich immer um das 
wǳƘŜƴ αŀƳ CŜƴǎǘŜǊ ŘŜǎ 9ǿƛƎŜƴάΦ 
Ein weiterer Beitrag bringt in deutscher 
Übersetzung eine bereits 1982 er-
schienene Einführung in Pallottis Ge-
betswelt von P. Ansgar Faller. Auch 
dieser, vom [ΩhǎǎŜǊǾŀǘƻǊŜ wƻƳŀƴƻ ōŜπ
sonders hervorgehobene Text ver-
sucht, den Gott-Sucher Vinzenz Pallotti 
tiefer zu verstehen. 
Der Band ist über den Pallotti-Verlag in 
Friedberg zu erhalten. 

 

 

DemnächstΧ  
 
Hier ist Platz für Termine, Termine, 
Termine. Wir können diese natürlich 
nur weitergeben, wenn wir auch davon 
wissen. Also: schickt uns Hinweise zu 
Veranstaltungen, von denen Ihr meint, 
dass sie von Interesse für alle Unio-
Mitglieder sein könnten. 
 

Im Apostolatshaus Hofstetten findet 
vom 5. Februar bis 7. Februar 2016 der  
Formationskurs B statt.  
Inhalt: Menschenbild, Kirchenbild 
(Zönakel), Maria als Königin der  
Apostel 
 

Das Pallotti-Haus in Friedberg lädt  
ein zu einem Kurs: Heilung erfahren  
in der Feier des Paschamysteriums.  
(24. März bis 27. März 2016) 
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Das Haus Hochaltingen lädt ein zu  
YǳǊǎŜƴ ƛƳ wŀƘƳŜƴ ŘŜǎ αWŀƘǊŜǎ ŘŜǊ 
.ŀǊƳƘŜǊȊƛƎƪŜƛǘά: 
 

5. Februar bis 7. Februar 2016:  
Gottes Barmherzigkeit ς Garant der 
Menschenwürde 
 

30. Mai bis 3. Juni 2016:  
Die Verehrung der Barmherzigkeit Jesu 
und seiner Wunden 
 

 
100. Deutscher Katholikentag in 
Leipzig vom 25. Mai bis 29. Mai 2016 
 
 

 
 
 
 
 
 

 
Die Gesellschaft des Katholischen 
Apostolates (Pallottiner) bereitet ihre 
XXI. Generalversammlung vor, die in 
den Monaten September/ Oktober 
2016 stattfinden wird. Thema: αDie 
Grundregel unserer Gesellschaft ist das 
Leben unseres Herrn Jesus Christus.ά  

 
Die Kongregation der Missions-
schwestern vom Katholischen Aposto-
lat (Missions-Pallottinerinnen) hält ihr 
Generalkapitel  in den Monaten Juni/ 
Juli mit dem Thema αWacht auf!  
Begegnet Christus! Seid Zeugen der 
Freude in der Welt!ά 

 

Im Jahr 2016 stehen auch Neuwahlen 
bzw. Bestätigungen der Leitungen in 
einigen Gemeinschaften an: bei den 
Pallottinern, den Missionspallottiner-
innen und bei den Hildegardis-
schwestern. 
 

Wir alle sind eingeladen, dies im Gebet 
zu begleiten. 
 

 

²ŀǎ ŘŜǊ tŀǇǎǘ ǎŀƎǘΧ 
 

Durch die vom Heiligen Stuhl ausge-
sprochene Approbation als öffentlicher 
Verein von Gläubigen hat die UAC  
einen besonderen Auftrag in der  
Gesamtkirche und ist somit auch in  
besonderer Weise mit dem Papst ver-
ōǳƴŘŜƴΦ 5ƛŜ α±ŜǊƭŀǳǘōŀǊǳƴƎŜƴά ŘŜǎ  
Papstes sind also von großer Wichtig-
keit und Interesse für die UAC. Dass 
Papst Franziskus mit dem, was er sagt, 
vor allem aber auch mit dem, was er 
tut und wie er es tut, vielen Unio-
Mitgliedern aus der Seele spricht und 
im Herzen erfreut, ist, so glauben wir, 
kein Geheimnis.  
In dieser Rubrik sollen bedeutende 
Worte des Papstes einen Platz haben, 
um uns anzuregen und aufzumuntern. 
Bei seiner Weihnachtsansprache an die 
Kurienmitglieder 2014 hat der Papst 
von den Krankheiten der Kirche gespro-
chen. Dabei hat er geäußert, dass nicht 
nur die Kurie Adressat seiner Ausfüh-
rungen sei, sondern alle Christen, Pfar-
reien, Gemeinschaften, Kongregatio-
nen und kirchliche Bewegungen: dem-
nach gilt das Papst-Wort auch uns. 
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An dieser Stelle werden also regelmä-
ßig die Krankheiten, die uns befallen 
und gefährlich werden können, zitiert.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die 1. Krankheit 
 

Die YǊŀƴƪƘŜƛǘΣ ǎƛŎƘ αǳƴǎǘŜǊōƭƛŎƘϦΣ αƛƳπ
mun" oder sogar αǳƴentbehrlich" zu 
fühlen und so die notwendigen und 
üblichen Kontrollen zu unterlassen. 
Eine Kurie, die keine Selbstkritik übt, 
die sich nicht fortbildet, die nicht ver-
sucht sich zu bessern, ist ein kranker 
Leib. 
Ein gewöhnlicher Friedhofsbesuch 
könnte uns dazu verhelfen, die Namen 
vieler Menschen zu sehen, von denen 
einige vielleicht meinten, unsterblich, 
immun und unentbehrlich zu sein! 
Es ist die Krankheit des törichten Rei-
chen aus dem Evangelium, der dachte, 
ewig zu leben (vgl. Lk 12,13-21), und 
auch derer, die sich in Gebieter ver-
wandeln und sich allen übergeordnet 
und nicht im Dienst aller fühlen. Sie 
beruht oft auf der Pathologie der 
Macht, auf dem αYƻƳǇƭŜȄ ŘŜǊ 9ǊǿŅƘƭ- 
 

 
ten", auf dem Narzissmus, der leiden-
schaftlich auf das eigene Bild schaut 
und nicht das Bild Gottes sieht, das 
dem Angesicht der anderen, besonders 
der Schwächsten und der am meisten 
Bedürftigen, eingeprägt ist. Das Ge-
genmittel gegen diese Epidemie ist die 
Gnade, sich als Sünder zu fühlen und 
aus ganzem Herzen Ȋǳ ǎŀƎŜƴΥ α²ƛǊ ǎƛƴŘ 
unnütze Sklaven; wir haben nur unsere 
Schuldigkeit getan" (Lk 17,10). 
 
(Quelle: L´Osservatore Romano 09.01.2015) 
 

Und noch ein Wort zum 
Schluss 
 

Als kleiner Abschiedsgruß dient ein klu-
ger oder weiser Ausspruch einer be-
kannten oder weniger bekannten Per-
sönlichkeit, sozusagen als kleine Weg-
zehrung bis zur nächsten Ausgabe: 
 
Zum Beginn des neuen Jahres ein Ge-

danke des Hl. Ambrosius: 
 
 

 ĂEin gl¿ckliches Leben 

ist der Genuss der  

Gegenwart,  

das ewige Leben ist die 

Hoffnung der  

Zukunft
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